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Fahrt ins Auhrgebiel.
i.

Naturgeseke .
«. Der in jeder Hinficht b-sondere Charakter des
? b>vehrkampfes im Revier tritt dem fremden
Überall entgegen , mit wem er auch spricht, was
r* auch sieht. Ein Krieg . in dem die eine Par -'P ihre Stärke darin sieht , nicht zu kämpfen .
1™ io neu , Sah auch der letzte Mann von dem
.̂ aren Sinn seiner Pflichten tief durchdrungen
!y« muh , um die Einheitlichkeit der Abwehr

zu stören . Ja so neu . dah es der Außen -
Menke einfach nicht glauben kann , wie hier
?w auf den letzten Mann begriffen und Haltung
? ?wahrt wird . Aber derselbe Außenstehende
? ?" es auch nicht für möglich , was der Feind
?.!e r einer wehrlosen Bevölkerung an Leid zu-

Darob Unglauben , Bedenken und über -
? anige Bewertung von entgegenstehenden Nach -
Men . dah es hier und da .^,ar nicht so
Mimm " sei oder dah die Front abzubröckeln
Mnne . Vor allem : Wer im übrigen Deutsch-
«Mo kennt die seelische Struktur dieser Bevöl -
^ ru« g . yon nichts anderem als Arbeit und
^ benskampf weih , die schwer und gehaltvoll ist

der Boden , auf dem sie um ihr Vorwärts -
vmnien ringt , die keine Zeit hat , sich mit dem

schönen zu beschäftigen, das das Leben bietet .
U ." Ur genannt , ober mit dem Reizvollen ,
Manien , womit uns die „Zivilisation " bedacht
i tt ' ■ Man wende nicht ein , auch hier seien die
Kaffeehäuser. Theater und KinoS gut besucht .

habe „c cniuerte Patrioten " gehört , die
!?aten . man könne es den Franzosen gar nicht
Erdenken , wenn sie über die deutsche Vergnü -
Massucht auch hier im Revier empört wären .
7-̂ ese Sittlichkeitsavostel vergessen meist , dah sich
? krade aus ihren hier landfremden Kreisen das
'/lchte Publikum rekrutiert . Der arbeitende
Meborene Wesrfale hat gar keine Zeit oder

abends totmüde nach der Arbeit noch zu
, 'Nem guten oder schlechten Vergnügen zu gehen .
Überhaupt , wer nicht in Westfalen war — es
^ denn , er habe London oder Nenyork , Chicago

sr ®1 Detroit gesehen — der weih nicht, was
rlr6eit ist . Arbeit spricht aus den vorbe,eilen -

abgehetzten Gesichtern . Arbeit aus dem selt-
Men Gemisch von patriarchalischer Altväter -
Mkeit und rasenden Maschinen in diesen ver -
^ ltnismähig jungen Industriestädten , Arbeit
.
"« lich aus dem Zaun von rauchenden Schlo -

& ■ Schachttürmen und Drahtseilbahnen , der
vom trüben Horizont abhebt . Und dann

Mötzlich — eine Straßenbiegung nur . und man
M mitten im ländlichen Frieden . Die Ruhr
L 'ekt hier zwischen einer ruhigen , verschneiten
, °nbschast . die im Sommer von gerade, » jung -
i^ .ulicher Frische und Unberührtheit sein muh ,
Mendes Vieh auf der Strohe , ein Bauer , der

der Pfeife im Münde neben dem Gaul ein-
-̂ /trottet , noch schwereren Schrittes fast als das
•
j
-'er _ ernst , verschlossen. Dieses Volk bat

bei seiner Arbeit mit Maschinengewehren ,
^ anks und Reitpeitschen überfallen . Da be -
i .̂ sie es aar keiner „nationalen " Frage , gar
Mer behördlich organisierten Begeisterung .
£££ ist einfach Eingriff in Naturgesetze . Ver -
,

' schung von Elementen , die sich nicht binden
nicht anders können , als eines das andere

.^ Nichten . Wer wird Sieger bleiben ? Die
,? i? ere . ernste , nur sich selber ertragende Ar -
-N oder der sinnlose , ehrgeizige Wahnsinn
N °r hysterischen Soldateska , die vor lauter
» i?aft , vor purer Angst nicht weih , wie grausam
d? . schreierisch sie sich benehmen soll? Denn
0

® ® ist der andere Eindruck , den man von dem
Verhalten der Eindringlinge gewinnt

*u£ mit dem auch alles gesagt ist : Angst !
i„

u, das können wir andern nicht verstehen ,
r« ' Ör>ge wir es nicht gesehen haben . Viehische
ẑ ausamkeit aus Ang ' t . starrende Waffen aus
K^ast. närrisches Hin - und Her - Getrippel aus

sinnlose Unsvstematik im ganzen Vor -
N .

en aus Angst . Rätsel , alles Rätsel . Vielleicht
jh, tt wir es so : Hier sind wider ihren Willen
Mei Welten , zwei Zettalter zusammengestoßen :
^ Utales , zerstörendes Draufloserobern und
»^ wärtsschreitende Arbeit , deren Nährboden
Na^ ? litische Friede ist und die nur einen
L 'wpf kennt : den deS schassenden Menschen mit

Schicksal, den des Geistes mit der Ma -

itw enn man die Atmosphäre in sich aufgenom -
oi, . . hat , lächelt man seiner gestrigen Zwenel .

x . diese Front standhalten wirb . Sie wird
xz

' Denn man vertreibt kein Meer , wenn man
„ Peitschen schlägt. Man holt mit Ka¬
isen nicht die Sterne herab , die hoch und
in » über uns am Himmel wandeln . Will
eihF

l, : Die fremden Eroberer versuchen sich
s-,»

' ° ch an einem Naturgesetz , an einem Element ,
ei^ ollen ein Gebirge eben machen. Das i st

unmöglich , und diese passive Abwehr hat
tzi, ^ wüßtem Patriotismus gar nichts zu tun .

aibt es nur eins : Du oder ich : aber aus
ik»» Gesetz heraus , ganz ' gleich ob das nun
j.^ vsische Bajonette sind oder schlagende Wet -
-ars-Die Arbeit will sich selbst . Da hilft Poin -

® ganze Armee nichts : und wenn sie alles
^ . . -triimmer schlüge, würde das ameisenhaste
^ « eitsgewimmel sofort wieder beginnen , auf -

®uen . noch tausend Jabre länger als bis die

letzte französische Munition zerschossen , das
letzte Bajonett zerbrochen ist . Schicht ein Iahr -
hundert lang mit Steisfeuerhaubitzeu in den
Weltenraum , — das Universum verharrt im
ewigen Gleichlauf seiner Gesetze . Diese Arbeit
ist Natur , Aufbau , Fortschritt und immerwäh -
rende Dauer über menschlichen Zerstörungs -
uufiuu und Gröhenwahn hinaus .

Die Front steht und wird nicht brechen und
wanken . Und wenn alle verzagten , es ginge
einfach nicht, denn diese „alle" sind Arbeit , die
ihnen Lebenselement ist . Neben der Arbeit aber
kann das plumpe , degenerierte Zerstörertum
nicht bleiben . Ein zwangsläufiger Ring , der
nur durch eins gebrochen werden könnte : Wenn
die Arbeit durch Hunger ihre Kraft verliert .
Die Riesenmaschinen , die Millionen Fäuste er -
setzen , sind schwach und hilflos , wenn sie nicht
mit Kohlen gefüttert werden , und diese Men -
schen der Arbeit zerfallen , wenn ihren Organis -
men nicht mit genügend Brot eingeheizt wird .

Wieder eine
Königswinter .

Berlin , 26. Febr . Am Samstag nachmittag
gegen 3 .30 Uhr wurde Kvnigswinter , zwi -
schen Bonn und Honnef gelegen , am rechten
Rheinufer von den Franzosen und zwar durch
Marokkaner besetzt . Bon Oberkassel her
ka-men ungefähr 40 Mann Kavallerie und 60
Mann Infanterie . Gleichzeitg landete der
Dampfer „Rheinstein " ungefähr 100 Mann . Das
Rathaus , das Zollamt sowie die Zugänge zum
Bahnhof wurden besetzt . Der Bürgermeister
protestierte gegen die Besetzung des neutralen
Ortes . Nach 556 Uhr zog die Kavallerie wieder
nach Oberkassel zurück.

Die welsche Angst vor der Wahrheit .
Berlin , 26. Febr . Nach einer Meldung des

„Berl . Lokalanzeigers " wurde bei der Phöbus -
silm-A .- G - in der letzten Nacht ein Film gestoh-
len , der auf amerikanische Veranlassung
gemacht worden war , und der die Behauptung
Clemenceaus , am Rheine ständen keine Schwor -
zen, widerlegen soll , und in dem auherdem für
das Vorgehen der Franzosen im Rheingebiet
schwer belastendes Material aufgenommen ist .
Der Verdacht lenkt sich auf französische Agenten .
Da sich aber in den Händen der Gesellschaft eine
Kopie des Films befindet , und ein weiteres
Exemplar bereits auf dem Wege nach Amerika
ist , ist der Diebstahl zwecklos geworden .

Zur Unterdrückung der Meinungsfreiheit .
Berlin , 26. Febr . Der „Montagspost " zufolge

hat Geueral Degoutte in Düsseldorf eine neue
Verordnung erlassen , durch die das Vereins -
weseu vollständig unter die Kontrolle der fran -
zösischen Militärbehörde gestellt wird .

Frankfurt a. M ., 25. Febr . Das fozwldemo -
kratische Organ für Höchst a . M „ die „Freie
Presse" ist , nachdem es am Donnerstag und Frei -
tag wieder erschienen war , heute wieder auf
sechs Tage ohne Angabe von Gründen von der
Beifatzuiigsbehörde verboten worden .

Essen, 25. Febr . Der „Essener Anzeiger " ist
heute für 15 Tage verboten worden . Damit
muh auch die letzte bürgerliche Zeitung Essens
ihr Erscheinen vorübergehend einstellen .

Reichskanzlcrreise nach Süddeutschlaud.
Berlin , 25. Feb -r . Die Reise des Reichsikauz-

lers Dr . Cuno zu der württcmbergischcu Re-
gierung ist aus den 5. Mär » festgelegt worden .

Abwehr von Unbesonnenheiten .
Berlin , 25. Febr . Im preußischen Ministerium

des Innern fand am Samstag unter Leitung
des Ministers Severin « eine Versammlung
«sämtlicher Oberprästdenten statt . IUi Hinblick
aus Gerüchte , die in der letzten Zeit aufgetaucht
sind, sowie aus etwaige iMVeranbwortliche Be -
streöungen einzelner Kreise ist den Oberpräst -
denten erneut die dienstliche Weisung erteilt wor -
den , im ganzen preuhischen Staatsgebiet jeden
Versuch einer Bildung von Formatio -
uen oder Organisationen , von welcher
Seite und zu welchem Zwecke sie auch nnternom -
men werden mögen , mit allen gesetzlichen Mit *
teln entgegen zu treten .

Das beschlagnahmte deutsche Vermögen in
Amerika .

Washington , 25. Febr . (Durch Funkspruch .)
Das Repräsentantenhaus nahm mit 300 gegen
11 Stimmen einen Gesetzentwurf an , gemäh dem
von jedem Vermögen der Angehörigen eines
früheren feindlichen Staates , das in der Verwal -
tuug des Treuhänders für feindliches Eigentum
steht, zehntausend Dollars zurückgezahlt werden .
Der Gesetzentwurf ist an den Senat weiter -
geleitet . Ein Zusatzantrag , der die Herausgabc
allen Besitzes verlangte , wurde abgelehnt .

Auch hier : Naturgesetz . Wenn die Front bräche,
— wir in der „Heimat "

, wir hinter der Front
allein trügen die Schuld . Ob dann Kommuni -
sten oder Flaumacher siegten , wäre nur eine be -
langlose Aeuherlichkeit . Solange kein Hunger
herrscht, solange die Arbeit ihren Mann er -
nährt , steht diese Front , einschließlich der Kom¬
munisten und - aller anderen . Dem Sturme
beugt sich die Eiche nicht, aber trocknet sie aus ,
und kraftlos zersplittern ihre , starken Arme und
den Stamm entwurzelt ein Windstoh , der dem
Wanderer noch nicht den Hut vom Kopfe bläst .

Freilich der Gedanke geht hier stark um . die
Arbeit so lange auszusetzen , bis der Feind
seinen sinnlosen Versuch begriffen hat . Der
Generalstreikgedanke liegt heut jedem Menschen
im Blute . Will sich der wirtschaftliche oder so-
ziale Gegner nicht fügen , aut , dann schmeiht
man ihm den Bettel hin , bis er Raison an-
nimmt . Aber man vergiht : Es kann niemand
seinen rechten Lungenflügel ausschalten , weil

Neubesetzung.
VernrteUnngen « »Verhaftungen .

Mainz , 25. Febr . Oberbahnmeister
Schueler von Gensingen wurde vom frauzösi -
schen Kriegsgericht zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilt , weil er angeblich Arbeiter zur Nie -
derlegung der Arbeit aufgefordert und befohlen
haben soll , vier Telegrafenleitungen zu durch¬
schneiden. Ferner wurde der Direktor der
Filiale der Diskonto - Gesellfchaft in
Wiesbaden Wolpert zu zwei Monaten und
acht Eifenbahnbeamte zu drei Monaten Ge-
fängnis verurteilt , weil sie 50 Millionen Mark
Gehälter und Lohn für die streikenden Eisen -
bahner znr Auszahlung gebracht und den Streik
dadurch begünstigt haben sollen . Wegen des
gleichen Vergehens erhielt der Leiter der Reichs -
bankfiliale Trier zwei Monate und ein Bahn -
hofkommissar und ein Lokomotivfüh -
r e r je 6 Monate Gefängnis .

Duisburg , 25. Febr . Von der Besatzuugsbe -
Hörde wurde gestern die Telegraphenge -
hilfin Fräulein Horn verhaftet . Der
Grund der Verhaftung ist unbekannt .

Chronik der welschen Helden,
taten.

Köln a. Rh ., 24 . Febr . Uebcr die Vetriebslage
i^ ird gemeldet : In Rheydt wurden drei Bedien -
stete , der Rangiermeister Koch und zwei Be -
triebsassistenten verhaftet und ihnen 12 Millio -
nen Lohngelder abgenommen . Sie wurden von
den Franzosen in der Richtung München -Glad -
bach abtransportiert . In der zweiten Klasse
eines Militärzuges befanden sich zwei mit Ket-
ten gefesselte Zivilisten in Begleitung französi -
scher Offiziere . J .n Gerolstein wurden sämtliche
Bedienstete aufgefordert , die Dienstwohnung zu
räumen .

Berlin , 25. Febr . Laut Blättermelduugeu
haben die Franzosen bei einem Borstoh von
Oberhausen aus 54 Wagen Kohlen , vier Wagen
Koks , einen Wagen Briketts , einen Wagen Torf ,
mehrere Wagen Holz , Bretter , Rundeisen und
Schienen sowie zwei Kesselwagen erbeutet .
Schwere ZNihhandlung eines Angestelltenführers .

Berlin , 25. Febr . Aus Düsseldorf erfährt der
Gewerkschastsbund der Angestellten , dah der Ge-
werkschaftssekretär des Bundes der Augestellten ,
Arthur Georg , am Sonntag von den Franzosen
verhaftet und bei seiner Verhaftung bis zur
Besinnungslosigkeit mißhandelt
wurde . Er befindet sich noch in Haft . Ein
weiterer Mitarbeiter des Gewerkschastsbundes
wurde verhaftet und nach einer bei ihm vorge -
uommenen Haussuchung wieder freigelassen .

Bildung eines Devisenreservefonds .
Berlin , 25. Febr . In der Kabinettsitzuug am

Samstag wurde ein Gesetzentwurf über die Be -
schassuug von Mitteln zur Bildung eines De -
Visenfonds angenommen . Es soll eine Schatzan -
Weisungsanleihe in Höhe von 5 0 Millionen
Dollar zur Ausgabe gelangen , damit das
Reich einen jederzeit greisbaren Borrat an De -
Visen gewinnt , dessen es zur Unterstützung der
Währung bedarf . Auf diese Weise sollen die in
der Privatwirtschaft vorhandenen Devisen , so-
fern sie nicht für laufende Verpflichtungen ge-
braucht werden , dem allgemeinen Interesse
dienstbar gemacht werden . Der Inhaber der De -
Visen erhält dadurch die Möglichkeit , Devisen in
ein gleichwertiges Papier umzutauschen , das vor
den Devisen den Vorteil hat , dah es beleihbar
ist . Die Einzahlung soll in ausländischen Devisen
oder ausländischen Noten erfolgen . Die Ein -
zaHlung in amerikanischen Dollars ist nicht zur
Verpflichtung gemacht,' es werden unter ent -
sprechender ?lbrechnung auch andere hoch-wenige
Valuten geleistet werden können .

ihm der linke näber am Herzen liegt . Zusam -
menarbeit oder Tod . Etwas anderes gibt es
nicht. Die im Revier wirklich mit dem Streik -
gedanken umgehen — und das find allerdings
einige belanglose Kreise der beiden Extreme
rechts wie links — vergessen, dah dadurch ver -
dorben würde , was ja gerade werden soll : Der
Sieg der Arbeit über das uniformierte , bewaff -
nete Faulenzertnm , das sich ifon jener Arbeit
kostenlos ernähren lassen will . Auch hier : Na -
turgesetz. Darum verfangen die Schalmeien -
klänge der Streikapostel nicht, znmal der Partei -
amtliche Zwischenton gar so schrill und ab-
stoheud dazwischeukliugt . Am „stärksten" find
die zweifelhaften Elemente im Norden des Re -
viers , Gelsenkirchen , Recklinghausen , wo die
jüngeren Zechen find und sich daher noch nicht ein
bodenständiger Arbeiterstamm herangebildet hat .
Aver der Zahl nach sind auch hier die Störer
verschwindend gering , und man täte viel besser ,
nicht so viel Reklame sür sie zu machen , indem
man ihre „Gefahr " ernst nimmt . Dieses Ge-
spenst ist verflucht schemenhaft geworden . Es
verlor seine besten Kräfte an die Arbeit . —
Uebrigens schlagen heute gerade die Kommu -
nisten Aufrufe an , die von ihren Leuten gemein --
same Abwehr in den Reihen aller anderen ver -
langen oder doch wenigstens vereintes Schla -
gen . wenn auch getrenntes Marschieren .

Ueberhaupt , das wissen unsere braven Arbeits -
brüder im Revier : Wenn die Unternehmer "
und „Kapitalisten " ober wie man die ans dieser
Erde auch in der Wirtschast nun einmal nnent ^
behrlichen Führer nennen will , wirklich so pro -
fitgierig wären , wie oft gesagt wurde , hätten sie
es ja heute so leicht, sich durch ein Schreiben mit
dem „Comitöe des forges " zu liieren . Ein reich-
liches Auskommen und eine noch reichlichere
Dividende wäre gesichert, und der Tenfel sollte
alle Verantwortung holen . Aber dann würde
auch der Franzose die Löhne ( siehe Saargebiet )
diktieren , und dann würde die Sozialpolitik der
westlichen „Demokratien " maßgebend werden . —
was das aber heißt , erfahren wir täglich von
Arbeitervertretern dieser Länder .

Zweifellos : Mit dem Arbeiter steht und fällt
der Sieg der Arbeit über die Gewalt . — in die -
sem Kriege wie im vorigen . Laht den Arbeiter
am gleichen Tische das gleiche Brot essen und
achtet ihn gleich als ein Wesen , das auch eine
deutsche Mutter geboren hat und in dessen Kin -
dern auch die Zukunft von euch anderen liegt ,
dann wird er zeigen , was Treue ist . Aber
nehmt ihm die Erziehnng zur deutschen Kultur ,
nehmt ihm Aufstiegsmöglichkeiten und vor
allem : nehmt ihm das Brot zum sorgenlosen
täglichen Sattwerden , dann dürft ihr euch uicht
wundern , wenn er Hilfe nicht im eigenen Volke,
sondern in vagen internationalen Verbrüde -
rungsträumen sucht . Es geht alles mit uatür -
lichen Dingen im Leben zu . Wir sind immer
nur Menschen , im Glück wie in der Not , Reiche
und Arme , Kapitalisten oder Besoldete . Aber
vergeht darum auch die Naturgesetze nicht ! Keine
Maschine ohne leitende Hand , aber auch keine
Maschine ohne kraftspendende Energiestoffe .
Laht das zusammenwirken , und sie wird die
feindliche Hand zermalmen , die aberwitzig und
räuberisch an die Speichen des ernsten , nur sich
selber und seine Arbeit kennenden Getriebes zu
greifen sich vermessen hat !

Dr . Heinz Goldammer .

Dragonaden .
Im englischen Oberhmise sind von dem eng-

tischen Minister des Aeußern . Lord C u r z o » ,
die französischen Maßnahmen als
Dragonaden bezeichnet worden . Diese
Charakterisierung des französischen Vorgehens
ist so treffend , dah von deutscher Seite ihr eigeut -
lich nicht mehr viel hinzuzufügen ist . Wir alle
haben wohl seinerzeit beim Geschichtsunterricht
auf der Schule mit Schaudern von den Metho -
den vernommen , die im Zeitalter der Huge -
nottenverfolgungen unmittelbar vor und un¬
mittelbar nach der Aushebung des Edikts von
Nantes angewandt worden sind . In der ganzen
gesitteten Welt lebte man bisher des Glaubens ,
daß ein derartiges Vorgehen in unserm
Zeitalter nicht mehr möglich wäre .
Den Hngenottenfamilien wurden damals D r a -
g o n e r ins Quartier gegeben , um ihre Be -
kehrung zu beschleunigen . Diese „gestiefelten
Bekehrer " wirtschafteten mit dem Hab und Gut
ihrer Ouartierherren ivie mit ihrem eigenen , ja
noch schlimmer . Auf offener Straße wurden die
Hugenotte « von den Dragoueru angebalten , und
es wurde ihnen ihre Barschast als „S a n k -
tion " abgenommen . Die Ersparnisse vieler
Jahre wurden von gefühlslosen Soldateu in
wenigen Wochen verpraßt und vertan . Uuschul-
dige Männer und Frauen sahen sich den schimpf -
lichsten Mißhandlungen preisgegeben . Eine Un -
zahl wurden ins Gefängnis und in den Kerker
geivorfen . Der englische Minister des Acußeru
hat trotz dieser kritischen (Charakterisierung der
französischen Methode das für ein angeblich hu-
manes Zeitalter sehr milde Urteil abgegeben :
„Auf jeden Fall ist es sehr hart , D r a.g o n a d en
in einem ganzen Lande auszuüben ,
sehr hart , gegen den hartnäckigen passiven Wider -
stand , den ein ganzes Land kundgibt , zu kämp-
ten .

" Doch können wir es bis zu einem gewissen
Grade begrüßen , daß nach der Erklärung des
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kritischen Ministerpräsidenten im Unter banse
keine Intervention von englischer Seite
beabsichtigt ist . D <r sich «die englische Regierung
nicht in der Lage sieht, den französischen Drago -
naden entgegenzutreten , so hätte eine ,^ Zer -
mittluwg " nur gegen uns . auf keinen Fall
rür mti > ausfallen können .

Deutsches Reick
Eine wertbeständige preuhischs Staatsanleihe .
Berlin , 26 Febr . lieber eine wertbeständige

Anleihe Preußens schweben laut Blättermel -
düngen Verhandlungen . Es steht noch nicht
fest, ob Kali dafür die Basis geben soll .

Ein Mieterstreik in Berlin .
Berlin , SS . Febr . Heute vormittag sankt in

der Viehhofbörse eine Mieterversammlung statt ,die von etwa 6000 Personen besucht war und
nach teilweise recht stürmisch verlaufener Be -
ratuu -geu beschloß, vom 1. Mär » an in den
Mieterstreik zu treten .

Ausstände .
Hamburg , 25 . Febr . Infolge gescheiterter

Lohnoerhandlungen ist Sie gesamte Arbeit -
nchmerschaft der Fischindustrie von Hamburg -
Altona mit Ausnahme des Betriebs der Groß -
einkaufsgefellschaft » deutscher Konsumvereine in
den Ausstand getreten . Die an den Fischmärk -
ten liegenden Dampfer werden nicht mehr ge -
löscht .

Im Bezirk Bergisches Land des Buch -
druckerverbandes ist der Aus st and in -
folge Lohndifferenzen ausgebrochen . Es erschei -
nsn im ganezn Bergischen Lande , in Elberfeld ,Barmen , Solingen , Schwelm usw. keine Zei¬
tungen .

Die Preisbewegung .
Man .kann in letzter Zeit vielfach beobachten,daß der Preis Air Auslandsware , der sich dem

Dollarstand angepaßt hat , niedriger ist, als der
Preis für Inlandsware . die im Preis nicht recht
zurückgehen will . Die .^Boss . Ztg ." gibt dafür
folgende Beispiele : Auf dem Berliner Bteihmar -kt
haben die Schweinefleifchpreise wieder um 1000
Mark pro Pfund augezogen . Sie haben sich da-
mit dem Preise aus der Zeit des 50000-Dollars
wieder bedenklich genähert . Durch amtliche Un-
tcvsuchung würbe einwandfrei festgestellt, daß
diese neue Bewegung vom Inland ausgeht . Die
Preise für Rindvieh blieben dagegen stabil . Wa¬
rum ? Eine große Berliner Eng -rosfirma hat
große Abschlüsse iu Dänemark getätigt . Es
wird erstklassiges Bich geliefert , das im Durch -
schnitt 400—500 Mark pro Pfund billiger ist als
das einheimische. Nur mit solchen Mitteln , *d . h.
dadurch , daß uns das viel teurer arbeitende Aus -
land billigere Ware zur Verfügung stellt , ist
augenscheinlich dem schrankenlosen inländischen
Veröieuenwollen beizukommen .

Die Schmalz ? reise schwanken Mischen
SO und 4100 Mark , Es handelt sich «darbet vor -
wiegend mn iu Berlin unterhaltene amerikani -
sche Läger . Diese Erleichterung wird jedoch da -
durch eingeschränkt, daß man in der Abgabe von
Tchmalz anscheinend große Zurückhaltung
übt . Ob die Initiative dazu von Berlin oder
von Chicago ausgeht , ist noch nicht ganz klar .

Und noch ein anderes Beispiel : Bor einigen
Tagen bröckelten , wie wir damals mitteilten ,die Textilpreise stark ab . Heute schon ist
davon nichts mehr wahr . Es handelte sich um
Angstverkäuse des Einzelhandels , die nicht auf -
i'echtzu erhalten waren , da die Industrie unbe -
öiimniert ihre Preise weiter crbübt , im günstig -
sten Falle erhält . Demgegenüber ist b̂eispielS-
weise das Auslandsprodukt Crepe des Chine
von 70 000 auf 25 000 Mark pro Meter gefallen .
Auch die Baumwolle hat sich ermäßigt .

Konzerte.
Das 5 . S i n f o n i e k o n z e r t des Badischen

Landestheater - Orchesters brachte in seinem er-
sten Teil nordische Musik . Bon Paul v . Klenau ,dem dänischen, aber seit langem in Deutschland
lebenden und wirkenden Komponisten , hörte man
die sinfonische Dichtung „Jahrmarkt bei London ".
Es ist vorwiegend Stimmungsmusik , die das
Beste in der düsteren , lastenden Schilderung des
Londoner Nebels zeigt . Hellere Töne bietet die
Zeichnung des Jahrmarkts , der in buntem
Durcheinander manche hübschen Einfälle bringt ,als Ganzes aber allzu zerrissen und willkürlich
anmutet . Daß Klenau , dessen reizvolles Tanz -
spiel „Klein Idas Blumen " hier viele Freunde
gefunden hat , ein glänzender Orchestertechniker
ist, ließ die zwar interessante , aber ohne wesent-
lich tiefergehende Eindrücke vorüberhuschende
Jahrmarkt -Illustration erkennen .

Einen geschlosseneren Eindruck hinterließen die
Dnveke -Lieder des gleichfalls dänischen Komp»-
nisten Peter Heise. Tie haben melodischen
Schwung , zeigen eine nicht alltägliche <̂ >estal -
tungskraft und find auch in der Orchesterbeglei -
tung eindrucksvoll . Mane konventionellen Wen -
düngen beeinträchtigen etwas die Wirkung der
iu dänischer Sprache gesungenen Gesänge , deren
deutsche Textübertragung man auf dem Pro -
gramm leider vergebens suchte . Ellen Over -
g a r d - K o p e n h a g e n . die schon mehrmals
hier als hervorragende Sängerin sich ausge -
wiesen hat , war durch Indisposition an der vol --
len Entfaltung ihrer reichen Stimmittel behin¬dert ; aber sie wußte diesen Mangel durch die
Intensität und leidenschaftliche Größe ihres Bor -
trags rasch vergessen zu machen.

Der zweite Teil des Programms gehörte Ri -
chard Strauß . Paula Weber , die schon das
Alt - Solo in dem Klenau - Werk mit pastoser
Stimme und packendem Ausdruck gesungen hatte^vermittelte die für viele Besucher wohl neue
Bekanntschaft mit zwei selten zu hörende » Or -
chesterliedern : „Verführung " und „Apolloprje -
sterin "

. Tie sind iu Melodie und Begleitung
verhältnismäßig einfach, dte imposante , im zwei -
ten Lied feierlich - getragene Begleitung ver -

Günstiger ist die Lage bei der Schuh in du -
stri « . Das Syndikat teilt darüber folgendes
mit : Der Schuh ist schon seit langem eiue reine
Valntaware . Sowohl die Leder - als auch die
Textilfabriken berechnen uns die Lieferungen in
Dolla rs oder Schweizer Franken . Die
Folge davon ist, daß bereits erhebliche Preissen -
kungen stattgefunden haben . Das Kilo Sohlen -
leder ist von 47000 auf 28000—30 OVO Mark ge¬
sunken . Die Preise haben sich im Durchschnitt
schon in der Vorwoche mn 20000 Mark pro Paar
ermäßigt . In dieser Woche werden weitere Sen -
kungen eintreten . Es ist sehr wohl möglich, daß
darüber hinaus noch stärkere Rückgänge stattfiu -
den , da viele Werke unter Kapitalmangel leiden
und zu Verkäufen gezwungen sind , um nur die
Löhne ihrer Arbeiter zahlen zu können . Diese
Zustände ooerden ohne weiteres verständlich ,
ivenn man bedenkt , daß in der Zeit des Dollar -
höchst« «de?> der Waggon Sohlenleder 250 Millio¬
nen kostete .

Gegen die hochhalwng der Preise durch
Verban^ beschlüsse.

Verlin , 25 . Fbr . Zur Bekämpfung von Preis -
treibereien macht, wie der amtliche Prenßische
Pressedienst meldet , der preußische Jnftizmini ^er
in einer allgemeinen Verfügung vom 21. Fe -
bruar darauf aufmerksam , daß in allen Fäucn ,
in denen die Preisbemeffung der Markbesserung
nicht Rechnung trägt , der Verdacht der Preis -
treiberei gemäß § 1 Nr . 1 der Preistreiberei -
Verordnung vom 3. Juni 1918 vorliege . „Wenn
durch eine Abrede von Verbänden oder
Vereinigungen einem Sinken der Preise ent -
gegengewirkt wird , kommen strafbare Handlun -
gen gemäß § 1 Nr 6 der Preistreiberei - Berord -
nnng in Frage . Die Strafverfolgungsbebörden
werden angewiesen , in allen derartigen Fällen
mit möglichster Beschleunigung und größtem
Nachdruck einzugreifen ."

VsMieösneDwhtmelKungen
Die englischen Liberalen rufen nach dem Völkern

bund .
London , 26 . Febr . Afauith erklärte in einer

Rede iu Crvwnbridge . die Lage im Ruhrgebiet
sei sehr ernst , die Beziehungen Eng -lands zu
Frankreich würden großer Belastung ausgesetzt .
Es gebe keine entschiedenere Verurteilung der
europäischen Politik einschließlich der euglifcheu
als die augenblickliche Lage , und es sei schwer zu
sagen , ob der Mißerfolg oder das Gelingen des
französischen Ruhrabeuteuers für die Zukunft
Europas verhängnisvoller sein könnte . Es sei
klarer als je , daß die Mitwirkung des Völker -
bundes angerufen werden müsse . Es könnte
sein , daß Frankreich nicht bereit sein würde , dies
anzunehmen , aber ein Versuch iu dieser Richtung
müsse unternommen werden . Es müsse un -
widerleglich der Beweis geliefert werden , daß
die Jsolierungsaktion keinerlei materielle oder
moralische Ergebnisse zeitigen werde .

Große DetrLgerelen auf einem Berliner Zoll¬
bahnhof.

Berlin , 25. Febr . Große Durchstechereien wur -
den auf dem Z ol lb ahn h o f in Berlin , Stadt -
teil Altmoabit , entdeckt. Zwei aus Galizien nach
hier gekommenen Kausleutcn war es mit Hilfe
von Bestechung von Hilfsangestellten und Spe -
ditionsangestellten gelungen , Waren aller Art
ins Ausland zu Meditieren . Der dem Staate
erwachsene Schaden soll in die Milliarden
gehen . In dieser Angelegenheit sind etwa 14
Personen verhaftet worden .

Ein Riesendiebsttchl .
Hamborn , 25. Febr . Am SamStag nachmittag

wurde aus dem Laboratorium der August Thyf -
senwerke eine große Menge von Platin im Werte
von 180 Millionen gestohlen . Der im La-
boratorium anwesende Leiter wurde gefesselt
und mit dem Revolver bedroht . Als Täter
kommt ein m^ efähr 25 Jahre alter Mann in

schafft den Gesängen starke Wirkungen . Paula
Weber sang die Lieder mit reifer Künstlerschaft .

Ein ganz anderer Strauß ist der des „Don
Ouixote ". Mit höchstem Raffinement ist diese
sinfonische Dichtung gestaltet . Man lächelt zwar
heute über so manche illustrativen Äunststückcheu,wie das Blöcken der Schafe usw . , aber der geist-
reiche Witz, der allenthalben einem begegnet , wie
überhaupt das reiche, manchmal geniale Mufi -
kantentum , das Strauß auch hier entfaltet , fef-
felt den Hörer doch immer wieder .

Ganz auf der Höhe stand au diesem Abend wie-
der das Orchester , der Stolz und die Zierde un-
seres Theaters . Operndirektor Fritz C o r t o -
lezis leitete das Klenau - Werk mit feiner Ein¬
fühluno in feine Besonderheiten : auch iu der Be -
gleitung der Gesänge von Heise und Strauß be-
währte er sich aufs Beste . Eine hervorragende
Leistung vollbrachte er mit der Wiedergabe des
„Don Ouixote "

, den er ungemein durchsichtig,
feinbeschwingt und mit großzügiger Anlage er -
stehen ließ . DaS umfangreiche Cellosolo iu
„Don Ouixote " spielte Kammervirtuos Traut -
vetter mit edlem Ton und sicherer Technik,die anderen Solostimmen lBioline und Bratsche )waren bei Konzertmeister Voigt und Kammer -
virtuos Müller in bewährten Händen .

Nach dem „Jahrmarkt in London " mischte sich inden Beifall einiger Widerspruch . Die übrigen
Darbietungen wurden mit ungeteilter herzlicher
Anerkennung aufgenommen . H . Wck.

*
Zwei Geigenabende fanden am Donnerstagund Freitag im Eintrachtsaale statt . Eingangsdes ersten Abends spielte der Geiger FrancisE . Ar » n yi mit Dr . Wilhelm Groß eine von

diesem komponierte Violin -Klavier -Sonate Op >6.Aus nicht gerade reichlich quellendem Gedanken -
born schöpft der noch junge Tonsetzer den Stoff
für sein im allgemeinen klar gefaßtes und logisch
entwickeltes viersätziges Gebilde , dessen nicht
ohne Geist und Laune sich ergebendes Scherzo
und Finale mir als die von am meisten musi-
kalischen Leben erfüllten Teile erschienen . Die
Darstellung des Werkes war fesselnd. Das
darauf folgende Violinkonzert von Sibelins
führte zu einer Eigenpersönlichkeit hin . Der

Frage , der mit den Werlverhältnissen anscheinend
vertraut war . Für die Wiederbeischaffung des
gestohlenen Platins ist eine Belohnung von acht
Millionen Mark ausgesetzt worden .

»hohe Interalliierte Rheinknidkommission
".

so kann man öfters in deutschen Zeitungen
lesen und auch amtliche Stellen übersetzen so —
aber gedankenlos und falsch . Mit dem Wort
„Hohe" ist im Deutschtum etwas ganz anderes
zum Ausdruck gebracht , als der Name dieser
Kommission eigentlich besagt . „Haut " ist nicht
mit ' „Höh"

, sondern mit „ober " zu übersetzen.
Richtig muß es heißen : „Interalliierte Rhein -
land -Oberkommisfion ".

öunte Chronik
Eine Fabrik für falsche Dollars . In einer

Ortschaft unweit von Warschau ist der „Mou -
tagspost " zufolge eine vollständig eingerichtete
Fabrik zur Erzeugung falscher Dollarstücke ent -
deckt worden . Vorläufig wurden fünf Personen
verhaftet .

Ein Millionendieb erwischt. Der Kriminal -
Polizei in Berlin ist es gelungen , einen im
Simplon -Expreß ausgeführten Golddiebstahl in
Höhe von 570 Millionen Mark aufzuklä -
rcn und den Dieb zu verhaften . Darüber berich-
ten die Blätter : Eine französische Gesellschaft
von Goldankäufern , die in der Türkei und in
Griechenland Goldmünzen aufgekauft hatte ,
brachte diese auf Schleichwegen nach Paris . Die
Sendungen wurden falsch deklariert . Eine solche
Sendung , die nach deutschem Gelbe 570 Mil -
lionen Papiermark enthielt , fiel im Simplou -
Expreß dem italienischen Staatsangehörigen Ar -
maritti in die Hände . Als dieser aus Schweden
nach Berlin kam, wurde er verhaftet . In sei -
nem Besitz fand mau Bargeld und Baluten in
der Höhe von 50 Millionen Mark , sowie einen
Ausweis , nach dem er auf der Reichsbank ein
Guthaben von über 100 Millionen Mark hat .
Beide Beträge wurden beschlagnahmt .

Wie ma» Häuser verkauft die einem nicht ge -
hören . Berechtigtes Aufsehen erregte vor einigen
Jahren die Entdeckung , daß zwei Betrüger eine
Villa in Berlin , die ihnen nicht gehörte ,
verkaust hatten , ohne daß der Eigentümer davor
auch nur das geringe wußte . „Fürst Sapieha "
hat jetzt diese beiden Betrüger weit in den Schat -
ten gestellt. Er hat es fertig gebracht , in kurzer
Zeit ein einziges Berliner Hans , von dem ihm
kein Stein gehörte , dreimal nach allen Regeln
des RechtS zu verkaufen und dafür mehrere Mil -
lionen einzustecken. Bei diesen Transaktionen
nannte er sich aber noch nicht „Fürst Sapieha ",
sondern Nochmann . AIS angeblicher Bevollmäch¬
tigter des Eigentümers eines Hauses in der
Braunsberger Straße in Berlin suchte und fand
er zahlungsfähige Leute , die sich kurz entschlvs-
sen, das Grundstück zu erwerben . Mit jedem
ging er zu einem anderen Notar , wies sich
durch 'Schriftstücke genügend aus und verkaufte
das Hausgrundstück gegen Zahlung von einer
Million in bar und eines Schecks in gleicher
Höhe. Alles schien in bester Ordnung zu sein ,
auch die Käufer waren mit dem Geschäft zufrie -
den. Nur auf dem Grundbuchamt „klappte "
es nicht, als man au die Umschreibung ging .
Hier stellte sich heraus , daß drei Personen , jede
für sich , Käufer waren . Die Nachforschungen
der Kriminalpolizei ergaben , daß der angeb -
liche Nochmanu in verschiedenen Pensionaten
und Fremdenheimen als „Stanislaus Leo Fürst
Sapieha , Woynwde Dentschland -Weißruthenien "
auf großem Fuße gelebt hat . Der Fürst hat nicht
nur in Berlin , sondern auch in großen Badeorten
Betrügereien aller Art verübt . In Wirklichkeit
ist er vermutlich ein polnischer Landarbeiter ,
der sich in Berlin erst entwickelt hat .

Vortrag des alle technischen Möglichkeiten und
Klangfarben der Violine ausnützenden Konzerts
gab dem Geiger Gelegenheit , von feiner abfolu -
ten Beherrschung des Griffbretts und der ver -
fchiedenartigsten Stricharten zu überzeugen .Die Eleganz der Bogensührung wie die Schön -
heit des reich nüanzierten ToneS wurden durchdas rassige , vom Feuer echter Musizierfreudig -
keit durchglühten Spiel in keiner Weife beein -
trächtigt . Von den dargebotenen kleinen Stücken
packten die von Dvorak -Kreisler herrührenden
am stärksten . Die Art , wie Dr . Groß begleitete ,insbesondere wie er den Orchesterpart des Kon -
zertes von Sibclius auf das Klavier übertrug ,ließ den ebenso gestaltnngskrästigen wie fein¬
fühligen Musiker erkennen . Das nicht sehr zahl -
reiche Publikum , unter dem man die bekannten
musikalischen Kreise zum großen Teil vermißte ,spendete begeisterten Beifall . t.

*

Ein erstaunlich großer , dabei empfnldungS -
und ausdrucksvoller Ton , eine gut durchgebil¬
dete Technik, ein feuriges Temperament — das
ist der Gesamteindruck , den man von der Geige -
rin Alice Bardos gewinnt . Ihr Spiel wird
von einem gesunden MuWinn diktier : ,- sie grü¬belt keine Dctailwirkungen heraus (deshalb lie-
gen ihr nur auf zarte Lyriik aufgebaute Stücke
nicht gaiiH) , dagegen hat sie den großen Zug , mit
dem sie von Steigerung zu Steigerung schreitet,
sich u . den Hörer mit fortreißend . Die auf breite
Linie angelegten Kompositionen , daö auch heute
noch merkwürdig frisch wirkende 22. Biotti -Kon -
zert , die Wieniawski -Polonaise , die Air von
Goldmark und vor allem das vielgespielte Prä -
ludium und Allegro von Pugnaui -Kreisler ,
brachten der Künstlerin denn auch den größten
Erfolg . Am Flügel waltete mit Gestaltungs -
kraft und großem musikalischem Verständnis
unsere einheimisch? treffliche Pianistin Tina
Koch . mt.

Kunil utlö Wissenschaft
Verpflichtung Dr . E . L . Stahls nach München .Die bayer . Lande sbühne hat im Einverständnis

Schule und Kirche
Aus der evangelischen LandeÄirche.

Im Kirchenhaushaltsplan für 1922/24 ist ein«
Erhöhung der Filialdienstvergütungen vorge -
sehen. Mit Rücksicht auf die die Kirchenrasse
schwer belastenden Kosten dürfen in diesem
Jahre die Schulfynoden ausfallen , doch soll naäi
Möglichkeit an deren Stella eine freie Schulkon
ferenz treten . Für die Schulsynoden oder
Schulkonferenzen wird empfohlen , die metho-
difche Behandlung der neu in den Lehrplan auf-
genommenen Kirchenlieder zum Gegenstand der
Verhandlung zu machen. Den Pfarrämtern
wird empfohlen , das vom Evang . Preßverband
herausgegebene Blatt , das die Eheleute vor der
Geburtenbeschränkung warnen soll, anzuschaffen
und gelegentlich zu verteilen .

Im Gottesdienst sollen die Geistlichen den Ge-
meinden die Mitteilung machen, daß die Stol -
gebühren abgeschafft find. Geschenke aus Anlaß
kirchlicher Amtshandlungen sind zu örtlichen
kirchlichen Zwecken zu verwenden oder dem
kirchlichen Ortsfond zuzuweisen . Wenn Amts -
Handlungen auf Wunsch der Beteiligten im
Haus vorgenommen werden , können Gebühren
zugunsten der Ortsfonds und Ortskirchensteuer -
lassen erhoben werden . Bei Nichtgemeindeglie -
dern steht der Erhebung von Stolgebühren
nichts im Wege . Bei Haus - und Krankenkom -
munioncn darf selbstverständlich keine Gebühr
erhoben werden . Auf Ansuchen ist auf 1. Avril
Pfarrer Wilhelm Duffing in Holzen . Kir -
chenbezirk Lörrach , in den Ruhestand versetzt
worden . Er ist 1866 in Dertingeu geboren und
1802 unter die evangelischen Psarrkandidaten
aufgenommen worden . Im Jahre 189V wurde
er zum Pfarrer in Holzen ernannt . Silfsaeist -
licher Artnr Bauer in Stuttgart -Untertürk -
heim ist in die badische Landeskirche aufgenom -
men und mit der Fortführung der kirchliche«
Bolksmiffion betraut worden . Der bisher be»
urlaubte Pfarrer Friedrich K a y s e r in Heidel¬
berg . Rektor des Friedrichsstifts daselbst, ist mit
der Versehung des StadtvikariatS in Hand -
schnhsheim betraut worden . Zur Besetzung aus -
geschrieben sind die Pfarreien Holzen . Kirchen-
bezirk Lörrach , und Ottenheim . Kirchenbezirk
Lahr . Gestorben sind Kirchenrat van der
F l o e , Pfarrer und Dekan in Pforzheim , ge-
boren 1850 . Kirchenrat Karl D ä u b l i n . Pfar -
rer und Dekan in Weinheim , geboren 1861 , und
Pfarrer Wilhelm Ratzel in Wertheim , ge-
boren 1873 . —n—
MIMIMII II I I _ _

Die neuesten Telegramme
findet man frühmorgens schon im „Karls -
ruher Tagblatt "

, weil es nachts nm 12 Uhr erst
gedruckt wird .

Au » Baden
Vrennhcckzversorgung , Holzwucher und Landes-

potizeimnt.
Amtl. wird mitgeteilt :
Nach bisherigen Wahrnehmungen wird bei

den Holzverkäufen aus nichtstaatlichen Wäldern
vielfach unterlassen , die erforderliche Berkaufs -
genehmignng der Forstbehörden , die nicht zuw
wenigsten der Preiskontrolle dient , einzuholen .
Um diesen Mißstand zu beseitigen , ist die Gen-
darmerie anigewiesen , auf ihren Dieustgängen
der Holzabfuhr ihr besonderes Augenmerk zu-
zuwenden , damit durch die Forstämter iu Ver -
bindung mit den Bezirksämtern eine scharfe
Kontrolle des Holzhandels stattfinden kann-
Alle für die Kontrolle wichtigen Nachrichten wer -
den beim Landespolizeia -mt gesammelt , das s. Zt .
iu regelmäßigen Zeitspannen den Bezirksämter »
die der Holzverschiebung verdächtigen Perfön -
lichkeiten benennt . Es steht zu erwarten , daß
auf diele Weise dte unlaitteren Elenreute der
Bestrafung zugeführt und aus dem Holzhandel

ausgeschieden,verden können .

mit dem bayerischen Kultusministerium den be¬
kannten Theaterfachnmnn und derzeitigen Leiter
des Theaterkullurverbandes , Dr . Ernst Leopold
Stahl iHeidelberg ) . als ersten Dramaturgen
hauptamtlich verpflichtet .

Keine Verleihung des Schillerproises w die«
fem Jahre . Das preußische StaatöministeriuM
hat , wie der Amtliche Preußische Pressedienst
mitteilt , beschlossen , die Verteilung des Schiller -
Preises in diesem Jahre auszusetzen , gleichzeitiS
hat es dem Antrag des preußischen Kultsumini -
sters auf Verdoppelung des Preises für den
nächsten Termin zugestimmt . Die für die dies-
malige Verteilung des Schillerpreises gebildete
Kommission hat sich in ihren Vorschlägen nick/
einigen können . Während der engere Ausschuß
die „Seeschlacht" von Reinhard Göring kr^nen wollte , ist von mehreren Mitgliedern i* 8
Gefamtausschusses der Dramatiker B u r t e f#*
das Schauspiel ,Latte, , in Vorschlag gebracht
worden . Vier von den sieben Mitgliedern der
Kommission sprachen sich auch für eine TeilunS
des Preises zwischen Fritz v . Unruh und
ring aus .

Die Not der Studentenschaft wächst unter den
Folgen der Teuerung und der Ruhrbesetzun «?
ins Unerträgliche . Taufende von Studierenden
stehen jetzt schon vor der Frage des Abbruchs
ihrer Studien mitten im Semester . Zur Linde'
rung dieser Notlage überwies das um die
dentenfchaft in Deutschland hochverdiente große
schwedische Stndentenhilfskomitee in Form einer
Wirtschaftshilfe der deutschen StudentenschA ,
100 Millionen Mark , die sofort an 3000 bis W ;Studierende als einmalige Notbeihilfe verteu »
werben sollen unter besonderer Berücksichtigungder im besetzten Gebiet liegenden Hochsch»" .̂und der aus diesem Gebiet stammenden Stud ^renden . Die Bewerbungen sind mit dem Ber
merk „Schwedische Nothilfe " von jeder HochsaM
zu richten an die Anschrift : Zweigstelle der
lehnskasfe der deutschen Studentenschaft . —
cherlich wird diese außerordentlich wertvou
großherzige Hilfe an allen deutschen Hochschule

, und weit darüber hinaus Widerhall und warn «
I Dankbarkeit erwecke».



Ar. 86 Karlsruher Tagblatt . Montag , den 26 . Februar 192S Seite 3

Das Landesbad in Veden -Vaden.

,,Von amtlicher Seite Wied uns mitgeteilt : Das
^ o n d e s ib a ö in Baden Wird am 1. März wie -
er eröffnet werden . AufnaHmegesuche sind <n ,

^ Bezirksamt Baden — Badanftaltskourmis-
f« «r ~ Su richten , bei dem auch die Vordrucke
N ii « ärztlichen Zeugnisse erHältlich sind. Trotz

durch die zunehmende Geldentwertung be -
Mten ErHöhun« der Verpflegungssätze sind

so gehalten , daß sich im Lan >desbad noch
^ en durchfahren lassen, die vielen Kranken
n?i>ersiwo unmöglich sind. Sämtliche Bade - und
^ Einrichtungen stehen zur Verfügung : für
Etliche Hilfe und sorgsame Pflege ist bestens

? wrgt. Die Kranken sind beim Gebrauch Ihrer
unabhängig von Witterungseinflüssen und

"
?nnen nach dem Bad unmittelbar in Mre Aim-

gelangen . An Nnterkunftsräumen sind
gemeinsamen Schlafsälen zahlreiche Ein -

. ' 'o z>weiHettige , gut eingerichtete Zimmer vor -
fanden . Es wird noch besonders darauf hinge -
ein ' auch Privatpersonen sSelbstzahler )

Kur im Landesbcvd gebrauchen und bei so-
Anmeldung mit baldiger Einberufung

Nnen können.
<-

^ Dnrlach . D . Febr . Kürzlich fand in der
A^ume" eine gröhere Versammlung der

e i n e z ü ch t e r statt , die vom Landwirt -
Etlichen BezirkÄverein als Gauvorort einbe -
Mkn war , und in der Abteilungsvorstand
^ > e lh a u e r - Karlsruhe den einleitenden Bor -

hielt . Nach Ausführungen über den Ber -
Ms der vorMrigen Schau und über den äugen -
ucklichen Stand der Schweinezucht in Baden

•n, . e «ine Einiaung dahingehend erzielt , daß
'^ . kommenden HeMt in Durlach wieder eine
-j ^ weineschau für den Pftuzgau statt -

soll nach den alten Bestimmungen und in
^ vbinHung mit einem Zuchtschweinemarkt .
i)

~
7 Allensbach . 24 . fyebr. Das Gasthaus „Zum

w 'irfinus " ging mit sämtlichen Liegenschaften
Zfi Kauf auf Minister a . D . D i e t r i ch über ,
^ ^ zwar zu dem Preise von 40 Millionen

„
®tä>ftctten , 26. Febr . In der Nacht zum Don -

^ rstag wurde in den Laden des Siegfried Bloch
«^Mrochen und daraus etwa 6V Meter Stoff

verschiedene fertige Waren entwendet . In
Jf * JJIpirfLi **» ■M.öVfiti 'Rf * i»4tt rtn,Sri >r ht*v
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Sleichen Nacht versuchte ein andrer Dieb der' ammer eines Bauern einen Besuch abzu-
en . Durch die kräftigen Hilferufe des Be -

»ngten ließ der Einbrecher von feinem Bor -
frji » ab und verschwand . — In der letzten Woche

am Bahnhof eine freiwillige Getreideab -
- »5* ^att . Die meisten Ablieferer verzichteten
Munste « der Ruhrhilfe auf Bezahlung des ab-

" eferten Brotgetreides .
inj> Mannheim , 25. Febr . Seit dem Erlaß der
Nnlandkommission über den Warenverkehr
Mchen dem besetzten und unbesetzten Gebiet

an der Nheinbrücke auch eine v e r -
sz * rfte Kontrolle der Passanten mit Ge-
n,,? statt . Personen , die die Nheinbrücke von
j, °n>>gShasen nach Mannheim passieren , wer -

falls sie größeres Handgepäck mit sich füh-
».^ kontrolliert , ob sie nicht zollpflichtige Ge-
. »̂stände mit sich führen . Diese Kontrolle er -
st?

sich auch auf die Fahrgäste der Straßen -
t?« , Eisenbahn . s?ür die übrigen Passan -

m der Verkehr nach wie vor unbehindert :UCl UUUJ »UIC UVl MHVVUiiiVViV
ii ' JS erscheint es angebracht , auf die Notwen
- ,,?pit hinzuweisen , jederzeit den Ausweis mit -
" 'Uhren .

Freibnrg . 25 . Febr . Der Badische
.̂." Uernverein ruft die Bauernvcreinsmit -

aus zur unentgeltlichen Aufnahme eines
mehrerer Ruhrkinder in ihrer Familie ,

er Aufruf sagt u . a . : Welche zähe Willenskraft
Z? ., .Fortführung des Kampfes werden unsere

Uder im besetzten Gebiete aus der praktischen
^ ° " darität des Südens mit dem Norden , des
x " Uern mit dem Bergarbeiter , des Landes mit
ein Madt , ziehen ? Der bayerische Bauernver -
ü ? wt bereits 1000 Ruhrkinder bei seinen Mit -
Zedern untergebracht . Die baöischen Bauern -
^ reinsmitglieder müssen das auch , oder noch
sî r fertig bringen . Besonderen Wünschen , hin -
Mch Alter und Geschlecht der Pflegekwder

nach Möglichkeit Rechnung getragen .
t Freiburg . 25 . Febr . Die Gemeinde Bien -

g, " lAmt Freiburg ) versteigerte vor eini -
^ Dogen einen Farren im Gewicht von rund
.. Zentnern . Mehr als ein Dutzend Steige -
z . ^ slievha 'ber hatten sich eingefunden , darunter
^ Metzgermeister aus Freiburg und ein Vieh -
^ ler B . aus Breiiach . Die elfteren gaben sich

, den Farren zum Schlachten für Freiburg

zu ersteigern , während B . ihn für Handelszwecke
wollte und erklärte , er steigere bis auf vier Mil -
lionen . Darauf einigte sich die sonst uneinige
Händlerschar dahingehend , daß sie den Frei -
buriger Metzgermeistern keine Konkurrenz
machen, wenn jeder 125 000 Mk . — in Worten
hundertsünfundzwanzigtausend Mark — erhalte .
Der Farren wurde für 2 016 000 Mk . dem Metz¬
germeister R .-Freiburg zugeschlagen . VA Mill .
Schmiergelder an einem Stück Bieh ! Da kann
man sich über die hohen Fleischpreise nicht wun -
dein .

Freiburg , 26. Febr . An den Folgen einer
schleichenden Blutvergiftung ist Stadtschul -
rat Dr . Edwin Gerber gestorben .

t . Oberkirch . 26 . Febr . In der Nähe von Ober -
kirch wurde ein Butterlager entdeckt , das ins
besetzte Gebiet geschafft werden sollte. Die
Butter wurde beschlagnahmt .

K»nft<mz . 26. Febr . Da d-ie Beamten deS hie-
sigen Wohnungsamtes in der letzten Zeit hef-
tigen Angriffen ausgesetzt waren , haben sie beim
Stadtrat das Disziplinarverfahren ge-
gen sich beantragt , um dadurch Gelegenheit zur
Stellungnahme gegen die Angriffe zu erhalten .

Aus öemGtaötkrnje
Mahnung !

Schon naht mit wucht'gem Schritte
Die Zeit der großen Not ,
Schon sinkt in uns 'rer Mitte
Die Hoffnung in den Tod :

Schon tobt des WetterS Grollen
Ganz nah — schon zuckt ein Strahl !
Es färben Heimatschollen :
Ein Grab ! — Nun Volk zur Wahl !

Zur Wahl : ob Tod . ob Leben !
Kein andrer Weg dir bleibt .
Und mußt du alles geben :
Gib 's hin . wenn 's dich befreit !

Gib 's hin , dein Allerletztes .
In deiner größten Not :
Gib 's hin . dein Allerbestes .
Um deiner Tage Brot !

Gib 's hin — zeig deine Stärke
Dem Nimmersatten Feind :
Das größte deiner Werke
Darinnen sei vereint !

Gib 's hin — die Hoffnung halte .
Die Einigkeit , die Treu !
Gib acht , daß keins erkalte
Und übe sie aufs Neu !

Sei treu der Heimaterde !
Halt fest am Deutschen Reich!
Dein Stirb sei dir dein Werde !
Dein Tod — Erstehung gleich !

Adolf Snvver .
Französische Propaganda für Karlsruhe.

Wie man uns mitteilt , haben die Franzosen
in Maximilians «» am Samötag nachmittag in
den nach Karlsruhe abfahrenden Zug Flug -
b l ä t t e r geworfen . Die Flugblätter wurden
sehr schnell von deutscher Hand beseitigt . Der
Inhalt der Flugblätter war darauf berechnet ,
Zwietracht unter das deutsche Volk zu säen . Miß -
trauen gegen die Reichsregierung zu schaffen ,
ganz ähnlich wie im Kriegsjahr 1318, wo man
ebenfalls das deutsche Volk durch schöne Reden
verlockte.

Die Hauptverwaltung der Staatsschulden - und
Reichsschnldenverivaltung teilt mit : Es wird
im Interesse der KostenersParung dringend emp-
fohlen , sich zur Erlangung neuer Zinsbogen zu
Reichs - und preußischen Staatsanleihen der amt¬
lichen Vermittlungsstellen zu bedienen , welche
die Besorgung der ZinSbogen kostenlos bewir¬
ken , während «deren unmittelbare Uebersendung
lvon der Kontrolle der Staatspapiere tu Berlin
ans Kosten der Empfänger erfolgen muß . Ber -
mittlungsstellen sind die Reichsbankanstalten
und , wenn eine solche nicht am Ort ist , die Kas-
fen der Hanvtzollämter und der Finanzämter ,
ferner die Bäuerische Staatsbank und ihre
Zweiganstalten , in Berlin außerdem die Hanpt -
kasse i>er Preußischen Staatsbank sSeehandlung )
und die Preußische ZentralgenossenschaftAasse .

Warvnug vor dem Rechtsstndium. Boil amt-
licher Seite wird uns mitgeteilt : Die Zahl der

badischen Rechtsstudierenden ist immer noch nn -
verhältnismäßig groß , andererseits haben sich
die Aussichten im Staatsdienst und im Rechts -
anwaltsberus , der sich bekanntlich wie die übrigen
freien Berufe in schwerer Notlage befindet , eher
verschlechtert als verbessert . Es muß deshalb
auch jetzt noch von dem Ergreifen des Rechts -
studiums abgeraten werden .

Eine 1000-.// -Münze . Nach dem Gesetz über
die Ausprägung von Erfatzmünzen vom 2. Fe -
bruar 1323 ist die Annahmepflicht von Ersatz -
münzen auf den zwanzigfachen Betrag des Nenn -
wertes beschränkt. Der Reichsrat wird bis auf
weiteres ermächtigt , außer den im 8 1 des Ge-
setzes vom 26. Mai 1S22 vorgesehenen Münzen
(über eine , zwei , drei und fünf Mark >, weitere
Ersatzmünzen in Nennwerten bis zu 1000 Jt
außerhalb der im s 8 des Münzgesetzes bestimm -
ten Grenzen herstellen zu lassen.

Zunehmende Trunksucht . Bei der Zentral -
Trinkerfürsorgestelle in Karlsruhe und den

-sechs Fürsorgestellen in den größeren badischen
Städten Mannheim , Heidelberg . Karlsruhe ,
Pforzheim , Freiburg und Konstanz wurden im
Jahre 1322 1374 Trinker neu gemeldet : im
Jahre 1921 betrug die Zahl der Neumeldungen
1170 . Am 1. Januar 1323 waren bei diesen Stel -
len überhaupt nicht weniger als 6546 Trinker
und Trinkerinnen gemeldet , von denen 3465
lausender Fürsorge bedurften . Hierunter ver -
birgt sich eine Unsumme von Not und Elend auf
gesundheitlichem , wirtschaftlichem und sittlichem
Gebiete , worüber der Einzelne und die All -
gemeinheit unseres Volkes leider nur noch zu
wenig aufgeklärt ist . Nähere Auskunft erteilen :
Zentraltrinkerfürsorgestelle Karlsruhe , Dur -
lacher Allee 58 , Schloßbau : Trinkerfürsorgestelle
Mannheim R . 5, 1 : Trinkersürsorgeftelle Heidel -
berg , Städtisches Fürsorgeamt, ' Trinkerfürsorge
Pforzheim , Zerrennerstraße 10 : Trinkerfürsorge -
stelle Freiburg , Städtisches Fürsorgeamt : Trin -
kerfürsorgestelle Konstanz , Hussenstraße 20.

Die Ausstellung von Gesundheitszeugnisse «
für Tiere . Zwillich wird mitgeteilt : Die für die
Untersuchung von Tieren und die Ausstellung
von Ursprungs - und Gesundheitszeugnissen fest-
gesetzten Gebühren sind mit Wirkung vom
20. Februar an auf den 250fachen Betrag , die
Ganggebühren der Fleisch- und Viehbeschauer
auf den Machen Betrag der in der Verordnung
vom 20. November 1621 bestimmten Sätze erchöht
worden .

Holzeinkauss - A .G . i» Karlsruhe i. B . Die
Gründung dieser Gesellschaft erfolgte am 22. Fe -
bruar durch die Deutsche Wald - und Holzindu -
strie -A .G . München und 13 holzverbrauchende
Industrie -Gesellschaften . Das Grundkapital be-
trägt 100 Millionen Mark . Zweck der neuen
Holzeinkaufs °A .G . ist , durch den Konzern der
Deutschen Wald - und Holzindustrie -A .G . den
Holzbedarf der übrigen Aktionäre kommissious -
weise zu decken . Da mit dem weiteren Beitritt
einer Reihe von holzverbrauchenden Industrie -
Gesellschaften gerechnet wird , wurde zunächst nur
die Hälfte der vorgesehenen Aufsichtsratsmit -
glieder bestellt . Zum Vorsitzenden des Aufsichts-
rats wurde Direktor Ludwig Henrich (Funker &
Ruh - Werke A.G . Karlsruhe ) , zum stellvertreten -
den Vorsitzenden Graf Eugen von Quadt zu
Wykradt , Vorstand der Deutschen Wald - und
Holzindustrie -Ä .G . München gewählt . Ferner
treten in den Aufsichtsrat ein die Herren : Dr .
jur . Paul Bauer (Schiele und Brnchsaler Indu -
striekonzeru . Baden -Baden ) , Direktor Albert
Geißler (Heddernhcimer Kupferwerk und Süd -
deutsche Kabelwerke A .G . Mannheim ) , Direktor
Ludwig Honold lMaschineubaugesellschast Karls -
ruhe A .G ., Karlsruhe ) und Generaldirektor Os -
kar L. Kraus lDeutsche Wald - und Holzindustrie -
A .G . München ) . Zum Vorstand ber Gesellschaft
ist Herr Georg Sohn , bisher Direktor der Deut -
scheu Wald - und Holzindustrie -A G . München
bestellt . Die Büroräume der HolzeinkaufS -A .G.
befinden sich im Hause der Handelskammer
Karlsruhe .

Zuckerschieb,mg . Bon der Wucherabteilung
der Polizcidirektion wurde ein Landwirt aus
Stadelhosen dabei ertappt , wie er hier über
100 Zentner Zucker verladen und zu Schnaps -
brennern in die Oberkirchergegend brii ^geu
wollte . Er , sowie ein Fuhrunternehmer und
dessen Ehefrau und ein Bäckermeister von hier ,
die den Zucker besorgten bezw . bei dem uner -
laubteu Handel beteiligt wareu , wurden festge-
nommen . Der Zucker wurde befchla>g>nahmt .

Unfälle . Ju der Nackt zum 24. Februar stürzte
ein in der Zähringerstraße wohnender verhei -
rateter Schlosser die Treppe seiner Wohnung
hinunter und zog sich einen doppelten Schü -

delbruch zu. Der Verletzte fand Aufnahme
im Städt . Krankenhaus . — In einer Fabrik in
Grünwinkel strömte einem Hilfsarbeiter aus
Forchheim bei der Wiederherstellung eines
Dampfkessels Dampf ins Gesicht , wodurch er
größere Brandwunden davon trug und ebenfalls
ins städt. Krankenhaus gebracht werben mußte .

Chronik der Vereine.
Teutsiv - FiumsK « BerciniAUna »o« 1918 lOrtSgruvvc

Karlsruhe ) . Der im groben Hörsaal bei chemischen
Instituts ber Technischen Hochschule am 28. Februar ,
abends , veranstaltete Lichtbildervortrag durch Fräulein
Ada v . SanderSleben aus TreSden fand in voll -
ständig auSverkaustem und überfülltem Räume stati .
Die Bereinigung selbst war durch ihre Veranstaltung
zum erstenmal in die Oeffentlichkeit getreten , was anck>
der 1. Borstand Herr A m e l a n a in seinen einleiten -
den , u . a . die Zwecke und Ziele der Vereinigung nach
darlegenden Worten besonders betonte . Die Vor -
tragende mechte nicht nur mit den ernsten Naturschön -
betten Finnlands , dem Land der tausend Seen , sondern
auch mit Land . Leuten . Sitten . Geschichte und Verhält -
nissc der Bewohner bekannt und streifte dabei die auf
den Schlachtfeldern Finnlands mit deutschem und sin -
nischem Blute im WcltkricgSiabr ISIS besiegelte Waffen -
brliderschast zwischen Deutschland und Finnland , die
dem letzteren die Freiheit brachten . Sie gedachte in
beredten Worten der Dankbarkeit und Anhänglichkeit
der Kinnländer gegenüber Deutschland und seinen Bc -
wohncrn . Die Schilderung der Eindrücke über die
Erlebnisse der Seereise war sehr lebendig und mit Hu -
mor durchwürzt und gab so ein klare « Bild der ersten
deutschen Kindertransporte über die Ostsee nach Finn -
land und des dortigen Liebeswerks deS finnischen Vol¬
kes an unsern bcntschen Kindern . Reicher Beisall der
Erschienenen dankte der Rednerin für ihren ungemein
interessanten und belehrenden Vortrag , ber geeignet
ist . die zwischen beiden Ländern und Völkern schon bc-
stehenden freundschaftlichen Beziehungen noch mehr zn
vertiefen . Die Lichtbilder erregten allgemein Vewuii -
derung durch ihre Vielseitigkeit und Klarheit der dar -
gestellten Reize des schönen Landes .

Veranstaltungen.
Zlräuyi , dessen Etnsührungsgetaenabend hier groszcn

Beisall gesunden bat , wird ein zweites Konzert sollten
lassen , und zwar am IS . März . Diesesmal dürfte dcr
hervorragende Künstler einen anSverkausten Saal vor -
finden , besonders da er auf seinem Programm zwei
Glanznummern der Violinliteratur geseszt hat : die So -
nate von Richard Strauß und das Violinkonzert ton
Mendelssohn . Karte » bei Kurt Neufeldt .

Zettgemäbe Verwendung von Hefe im Haushalt . Die
Ausnutzung dcr Hefe als Triebmittel sür Gebäck wie
als Nahrungsmittel zu verschiedenen Speisen haben
zwei Vorträge des Haussrancnbundes mit
praktischer Vorführung gezeigt , die bei den zahlreich er -
schicncncn Hausfrauen so groben Anklang fand .' « , das,
er sich zu einer Wiederholung entschloß . Damit nun
>iuch die Hausfrauen , die keinen Einlab mehr finden
konnten . Gelegenheit haben , den Vortrag zu hören ,
sindet am Dienötag , den 27. Februar , nochmals ein
Vortrag im Schlöble statt , an dem auch Nichtmitglieder
teilnehmen können . lS . d . Anzeige .)

Serirkwstml
t . Karlsruhe , 24 . Febr . Vor der 5 . Strafkam -

mer stand der 23jährige Hilfsmonteur Alfred
B l u s ch aus St . Gallen wegen Diebstahls und
Urkundenfälschung unter Anklage . Er stahl in
dem Elektro -Geschäst, bei dem er arbeitete . 32
Kilo Kupferdraht , den er in kleine Teile zer -
schnitt, um ihn als Altmaterial zu legitimieren .
Bei dem Althändler Feuerstein verkaufte er den
Draht , dabei gab er sich als Ingenieur mit ei -
genem Geschäft aus und zeigte als Beleg einen
gefälschten Vricf vor . Das Gericht erkannte für
Blufch auf eine Gefängnisstrafe von 10 Mona -
ten . Feuerstein wurde von » er erhobenen An -
klage des Betrugs freigesprochen . — Eine Ge-
wo'hnheitsdiebin hatte sich in der Person ber
vielfach bestraften Ehefrau Marg . Krautle
aus Hagsfeld zu verantworten . Sie stahl wert >
volle Kristallgläser und Karaffen , Kochtöpfe und
alles mögliche Küchengerät . Die gestohlenen Ge-
gegenstände gebrauchte sie entweder für sich , oder
sie wurden verschenkt. Das Urteil lautete auf
VA Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust .

t . Freiburg , 24. Febr . Bor dem hiesigen
Schwurgericht stand der 40jährige Hilfsarbeiter
Josef König aus Freiburg wegen Körperver -
letzung mit Todesfolge unter Anklage . Könia
liatte ein Verhältnis mit einer Kellnerin und
kam mit einem früheren Liebhaber seiner Ge-
liebten in eine Auseinandersetzung , bei der Kö-
nig schließlich zum Messer griff und seineu Geg .
uer so schwer verletzte , daß er bald darauf starb .
Das Urteil lautete auf 8 Monate Gefängnis .

Vagesanzeigev
Montag , de« SS . Febrnar 1823.

Bad . Landestheater : »DaS Postamt . Die Ko °
mödie der Irrungen " , abends 7 bis 10 Uhr .

Eintrachtfaal : Wohltätigkeitskonzert . abbS . H8 U .
Kolosseum : Banerntheater , abends 8 Uhr .

MlMher veusMcnSuild .
DienStag . 27 . U«br .. nachm .
3Uvr . im Erb » r »« .,eal «hl ->nle

Ritterftrabe 7
« ortraa mit „ rattischen

Norfiivimnaen
ZS °» über : Zeitgcmäb - Verwenb . v .

Hefe im Haushalt . Für Kost -
proben bitte Teller und Lössel
mitbringen ! Eintrttt für Mit -
glieder 10 .4!, Nichtmitgl . 2« Jt .

M. MriistmCie.
Wir

In Karl Hummel ' s
Hohlschleiserei

Wcrderftr . 13
weiden

. nn im im ---» W - tmesser .

AMW . öalirsÄnelileWllsiijinen .

HMeereii , SMWeWAeren . Aus -

Meere » . l \mm , Sßl .U emeA usw .
emäft geschliffen und Klariert.

Die

Preistafeln im Fenster !
I £*igen die äußersten Marktpreise für
I Kernseiie u. überzeugen von den riesigen )
j

"orteilen des Sonder ■ Angebots des

Gebo - Seifenhauses
|

K &iserstraße 36 a und seine Niederlage ]
52 Kaiser - Allee 52.

kündigen hiermit
aemab Artikel I der An -
leihe - Bedingnnoen , die

ema
cihe - !yedinanna ^ . . . . . .

noch nicht getilgten Teil -
schuldverschreibungendcr
von uns im Jahre 1888
aufgenommenen Obli¬
gationsanleihe znr :>iück -
zablung sür den i . Juli
1928 und (ordern die In¬
haber aus , die Teilschuld -
verschreibnngen nebst
Zinsscheinen vom nach -
sten 1. Juli ab bei der
Keiellschastskafse in
Össenburg oder bei der
Rhciniichen Creditbank
in Karlsruhe behuisEin -
lösunn izum Nennwert »
einznliesern . Dcr Zins -
laut der Obligationen
HSrt mit dem 1. Jnli
IN « aus .

Os ' ~ssenburg ,
den 24. Februar 1923.

Onttetei vormald
M . « rmbtwfter & ikie .,

Akttenaesettschait .
Litsch Tchmidt ^ Ktstner .

derücksicktigt bei
Einkäufen die
Inserenten des

Offene Stellen

Suche zum 1. März ein
schulentlassenes junges
Mädchen zur Mitarbeit
im Hansb neben meinem
IclbftSnd . Mädchen . Frau
Prosessor Franzen .Krieg -
strahe 47.

Zu verlausen guterhalt .

Herd , weihen
gegen Höchstgebot : So -
fienstrabc 7» I.

Elektromotore mit .Hnpfcrtütrflung
neu und gebraucht von 2 - 5 PS. billig —

Reflektanten wolle » Angebote unter
ins Tagblattbüro einreichen .

. e&eit .
!! r . 3985

BESÜCHSKARTEN
jeder Art liefert in tadelloser Ausführung
die TagbCatt -Druckerei , Ritterstraße 1,

Fernsprecher 297.

Hüufer
jeder Art soior ^ gegen
var gesucht . M Buf « m .
Herrenstrabe a8 .

Gold - u . Silber
waren , sowie Brillanten u. Perlen kauft
jeden Dienstag, Mittwoch und Donnerstag

" I
.ft I
ag 8
*" I

sy
All GM -

SM - IM -
Gegenstände

SMe . Btennffiffe
kaust zu höchstem Preis
« . XbeUiMfev, Ulirmach ,

Scbelliratze 23
qeaenüb . «KasseeVaucr ."

Feile!
Kanin . Halen . Maul -
würse . Ziegen , Katzcn
Marder . Luchse . Jltisfe

Haare
Stuben . Mähnen . Wirr -
haare , Ninderichwcve
u . Schweinsborsten , so¬
wie iäm liche Sorten
Menschcnhaare kausen

jedes Quantum und
iibeibietrn alle
Gebote um 5 °

/0
Lupolianskl& Gie.
Marienstraße 13 , 2. Hof.

Tel . 1446.

CfC «*AlA Langjährig Rüppurrer-
• iilClw ) Fachmann . straQe2III.

Dienstag und Mittwoch
VON 10 —5 Ufjt laufe ich Gebisse

Iti M IL 3000
und höher.

vouglasstr . 22 Ii , 8J2Ä
A Wcineik .

Hausfrauen !
Fast unerschwingliche Preise zahlen Sie für Kern¬
seife , deshalb kaufen Sie noch heute meine

vorzügliche

Weiße Schmier-Seife
Pfund Mk . 750 —

Der Versand erfolgt in 10 — 25 — 50 Kg.-Kübeln.

Gerhard Knorr , ehem . teohn . Produkts ,
Stuttgart, FalkertstraSe 29 B. Telephon 5143 .

Es war eitiieal
so heißt's jetzt oft , doch

Schuhputz

Nigriit
ist und bleibt

Qualitätsware !

lEinMtsaoI Heute !
I Montag , den 26 . Februar , abends l/zS Uhr >

UoMtätigkeits -KoRzert
zugunsten der Notleidenden In den neu -

besetzen Gebieten .

KammersSnger Jan van Gorkom , Bariton
Hero Alexandra Daehn , Violine
Am FIQgel : Else Beck uqd Herr O . Lüttgers .
Lieder u. Balladen *. Hain Hermann , Viollnsoli

von Vitati, Händel etc.
Karten zn Mk. 1500 .—, 1000.—, 800— und 500 .-

znzüglich Steuer in der Musikalien handlung~ Fritz Müller

Badisches Landestheater
Montaa, don 26. Februar 7 bis 10 Ohr

Sperrsitz >. Abteilung 2S00 M Volksbühne P 2

Ods Postamt. Ole Komüdle Oer Irrungen.
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Derfustballöes Sonntags
Privatspiel FC . Phönix —Karlsruher Fußball -

verein 0 : 0.
Mit größter Freude wurde in hiesigen Fuß -

ballerkreisen die Nachricht ausgenommen , daß
Sie beiden hiesigen Lokalrivalen sich auf ein
Privatspiel geeinigt hqben . Trotz ungünstiger
Witterung war eine große Zuschauermenge nach
dem Fasanengarten gekommen , um Zeuge dieses
Spieles zu sein, das zweifellos nach jeder Rich-
tung hin befriedigte . Beide Gegner traten in
veränderter und teilweise verjüngter Aufstellung
an , was sich speziell beim K .F .V . bemerkbar
machte, dessen Jnuensturm , mit Ausnahme von
Gr eil er , etwas schwach war . Phönix hatte
auf dem Rechtsaußenstllrmerposten den altbe -
währten Wegele stehen, der auch heute wieder
diesen Platz gut ausfüllte — nur die früher ge-
wohnten schnellen Flankenläufe wollen nicht
mehr so flott gehen . Auch Seit er fühlte sich
anfänglich auf dem Mittelläuferposten nicht sehr
wohl , wurde aber mit der Zeit besser. Das beste
bei beiden Mannschaften war die Läuferreihe
und Verteidigung , beim K .F .B , außerdem der
Torwächter , dem heute reichlich Gelegenheit ge-
boten wurde , sein Können zu beweisen,

Trotz überaus raschem Tempo wurde das
Spiel in fairster Weise durchgeführt , beide Geg-
ner suchten sich durch besseres Können zu über -
treffen , prachtvolle Kampfbilder bekamen die
Zuschauer zu sehen , in feinstem Kombinations -
spiel rollte der Ball von Mann zu Mann , um
immer wieder prompt von den beiderseitigen
.Hintermannschaften ins Feld zurückbefördert zu
werden . Bei Phönix war es besonders B e k i r ,
der seine Nebenleute mit nach vorne riß und
zweifellos der beste Mann auf dem Platze war .
Mehrmals hatte der Torwächter des K .F .V . die
größte Mühe , die scharfen Schüsse Bekirs zu
meistern — immer wieder kam der Ball ins
Feld zurück. Auch K .F .V . war häufig der An -
greifende , doch außer mehreren Ecken konnte
auch er kein zählbares Resultat erzielen .

In der zweiten Spielhälfte schälte sich nach
und nach eine leichte Ueberlegenheit der Phönix -
Mannschaft heraus , immer öfter kommt das
K.F .V .-Tor in Gefahr , wieder steht Bekir nach
Umspielen mehrerer Gegner vor dem Tor , alles
ruft „Goal "

, doch, scharf bedrängt , landet der
Schuß knapp neben dem Kasten . Dann wieder
das umgekehrte Bild , Phönix muß ebenfalls
schwer verteidigen , beide Gegner setzen ihr gan -
zes Können ein , um wenigstens ein Führungs -
tor zu erzielen , jedoch vergebens ? immer näher
kommt der Schluß . Das prickelnd verlaufene
Spiel endet torlos .

Ein schönes Spiel liegt hinter uns — der
Karlsruher Fußballgemeinde könnte kein größe -
rer Gefallen erwiesen werden , als wenn recht
bald wieder ein solches Spiel geboten würde .

Der Schiedsrichter hatte keinen sehr schweren
Stand , da beide Gegner immer im erlaubten
Rahmen blieben , er hätte aber , hauptsächlich ge -
gen Schluß , als das Spiel immer dramatischer
wurde , etwas schärfer zupacken müssen. K,

Turngemeiude Teutschneureut — Turnverein
Miihlbnra 6 : 1 (2 : 0) .

Ein ziemlich reges , schönes Spiel , das Neureut
mit 6 : 1 gewinnen konnte und damit seine An -
wartschaft weiter beibehält . Die Mühlburger
Mannschaft ist um vieles besser als früher .
Schon der Anstoß bringt einen gefährlichen
Durchbruch , der indes gute Abwehr fand . In
der 6. und 10. Minute erreichte Neureut Zähl -
bares . Bis zur Pause hingegen kam Mühlburg
des öfteren gut zur Geltung . Nach der Pause
gestaltete sich das Spiel besser für Neureut . Die
Torzahl konnte auf 6 geschraubt werden , dem
Mühlburg den sehr verdienten Ehrentreffer an -
reiht . Mühlburgs Elf hatte merklich an Tempo

usw . eingebüßt . Die Tore Neureuts schössen
(Ulrich (5) und Linder (1 ) . Schiedsrichter
Amolsch, M .T .V . Karlsruhe , leitete einwandfrei .
Die nun kommenden Spiele haben doppelte Be -
deutung ; man darf auf die Klärung der Meister -
frage im Karlsruher Turngau sehr gespannt
sein. Kw.
Schlußrunde um de» Dentsche« Bundcspokal
zwischen Süddentschland uud Westdeutschland 2 :0.

In Frankfurt a . M . standen sich die Repräsen -
tativen Mannschaften obiger beider Fußballver -
bände im Endspiel gegenüber . Die süddeutsche
Mannschaft , in der außer je einem Spieler aus
Pforzheim , Stuttgart und Mannheim acht Spie -
ler aus Nürnberg und Fürth tätig waren , ge -
wann gegen die spielstarke westdeutsche Mann -
schast mit 2 : 1 Toren . Der Bundespokal bleibt
infolgedessen auch für das laufende Jahr , wie
bisher , im Besitz des süddeutschen Fußballver -
bandes . —L

Gaukog der Schwimmer des
Gaues H Baden .

Am 18 . Februar fand der diesjährige Gautag
des Gaues II Kreis V des deutschen Schwimm -
Verbandes , dem am Vortage eine Gauvorstands -
sitzung vorausging , statt . Die Verlesung der
Jahresberichte gab ein Bild der im Gau ge-
leisteten mannigfachen Arbeit zur Förderung
des Schwimmens und zur Ertüchtigung unserer
Jugend . Dem Kossenbericht war zu entnehmen ,
daß dem Gau von der Regierung große Unter -
stützung zuteil wurw : außerdem erhielten ver -
schieden « Gauvereine zum Bau und der Unter -
Haltung von eigenen Badeanstalten Zuschüsse .
Der Gauschwimmwart berichtete u . a . , daß die
Einführung des obligatorischen Schulschwimm-
Unterrichts in Baden weitere Fortschritte ge-
macht habe , und daß Baden in dieser Beziehung
vorbildlich vorangegangen sei . Auch wurde der
Wunsck ausgesprochen , wegen Einführung einer
staatlichen Prüfung für Schwimmeister (wie sie
schon in Norddeutschland bestehen) bei der Regie -
rnng die nötigen Schritte zu unternehmen . Der
Gautag brachte durch einstimmigen Beschluß zum
Ausdruck , daß die badischeu Schwimmer Frieden
zwischen Turnen und Sport wünschen , und daß
sie die Frankfurter Beschlüsse als eine geeignete
Grundlage zur Einigung anerkennen . Zur Ab-
Haltung von Ausbildungskursen bei den Ver -
einen wurde von einem Schwimmer der Betrag
von 100 000 Ji gespendet . Bei der hierauf er -
folgten Neuwahl wurde der alte Vorstand wie-
der gewählt . Das G a u f e st 1923 findet in
Karlsruhe und der Gautag 1924 in Pforzheim
statt.

Spork-Chronik .
Neuer Universitäts -Spiel - und Sportplatz in

Kiel . Eine sehr begrüßenswerte Errungenschaft
für die Kieler Universität ist es , daß der Reichs-

lschatzm in ister ihr die Benutzung der vorderen
Hälfte des großen Exerzierplatzes an den Ka-
fernen in der Feldstraße bewilligt hat . so daß die
Studentenschaft gan«; in der Nähe der Unwersi -
tät und der Heilanstalten Spielgelegenheit ge-
wiinnt . Es sind Erwägungen im Gange , den
Platz mit Rasen zu besäen und eine Laufbahn
lAschenbaHn ) ringsherum anzulegen .

Einen Spielplatzopfertag bat die Ortsgruppe
Storp des Deutschen Reichs aus Misses für Lei-
beMbungen veranstaltet . Der geldliche Ertrag
wurde dem Magistrat zu Jnstandsetzungszwek -
ken überwiesen .

Der biologische Wert der Leibesübungen .
Heft 5 der im Berliner Weidmann -Verlag her -
ausgegebenen „Beiträge zür Turn - und Sport -
Wissenschaft " enthält eine experimentelle Unter -
suchung aus dem sportpsvchologischen Laborato -
rium der Deutschen Hochschule für Leibesübun -
gen , die Dr . H . Sippel über den „Turnunter -
richt und die geistige Arbeit des Schulkindes "
angestellt hat . Der Verfasser weist darin nach ,
daß die geistige Leistungsfähigkeit des Schnlkin -
des durch den einbezogenen Turnunterricht ge-
hoben wird . — Auch Heft 6, das demnächst er -
scheinen wird , besaßt sich mit der Frage des
Schulunterrichts unter dem Titel „Die tägliche
Turnstunde ". In diesem Hefte erörtert Dr .
Diem die Notwendigkeit und Möglichkeit eines
täglichen Turnunterrichts , und Dr . Matthias -
Zürich gibt die physiologischen Richtlinien für
die Neugestaltung . — Das Heft verbindet sich mit
dem von Dr . Diem als Heft 1 herausgegebenen
Beitrag „Zur Neugestaltung der Körpererzie -
hung "

, das gleichfalls demnächst in erweiterter
Auslage neu erscheinen wird . — Heft 2 dieser
wertvollen Sammlung behandelt den Vau und
die Instandhaltung von „Sportplatz und
Kampfbahn " «Verfasser Dr . Diem und Architekt
Seisfert ) , Heft 3 die„ Organisation eines Amtes
für Leibesübungen " (Verfasser Direktor Han -
nen ) .

Ein Stück des Dentschen Turn - und Sportab -
Zeichens in Bronze kostet heute 1200 Ji , und
zwar nur solange , als der vom DRA . erwor -
bene Metallvorrat reicht. Die bisherige Ge-
bührenzahlung muß daher , wenn die Auszeich-
nung Fortbestand haben soll, mit sofortiger Wir -
knng geändert werden . Die bisher bei Ausgabe
der Urkundenhefte eingeforderte Gebühr von
1000 M gilt als Vorgebühr , zu der bei Ver -
leihung des Abzeichens ein Zuschlag für Her -
stellung und Versand durch Nachnahme erhoben
wird . Diese Kosten werden von Zeit zu Zeit
vom Deutschen Reichsausschuß bekannt gegeben.

Die Stabtgemeinde Danzig hat in ihrem
Haushalt für 1923 die Summe von 16 280 000 M
für die allgemeine Förderung der Leibesübun -
gen , Ausbau der Spielplätze , Erhaltung des
Stadtamtes für Leibesübungen usw . eingestellt .
Mögen die anderen deutschen Städte in ähn -
lichem Umfange sich betättgen !

VttM
Wegweiser für öen verkehr mit öen vereinen

«snsmver MS«nettmverein.
Eigener Waldivielolatim . Vereins - Wl - . Sch r em vp «. Wvldstratze .
bau ?. Tarnen . Leichtathletik , ©piel , f " " "i " .5- C . MMlllll t v . ®ff ®"
Feier d « i -ihr . Beftedens der W . Eichsteller. Kronenitrabe 18 v .
^ urnerinnen Abtei/una findet Tei . Wl In Sviel ° ng - les - nb- iten
am So . 4. Mär « nachm. ' ',4 Uhr ein Ludw , Stub . Fruhlingstrabe 9.
?c?Ä7tÄe ÄSM Mballomin Werltielin e.V.
ycsitatt im Gemeindehaus in der Lokal : Löwen ^ Tel. 2860 . Geick .-
Blücherstraße statt . Stelle: M. Pbilivv. Breitettr. 78.

im Club-Haus « ut dem Sport¬
platz. Geschästszeit von 0—8 Ubr
abends. Telephon 4240.

ZuWil-Wm GrijWlnlel/,-
Lokal : Gastti , . © irfdi Briese in
B°reinsangelegenheiten an Lud»
n>i (i z?ran»atb . Durmersbcimer.
strafte 108 : in Svielanoeleaenbeiten
an Roberl Ravv. Zevoelinstr . 13 .

Größere Reichsnuterstützung in Aussicht. De^
Reichsbetrat für körperliche Erziehung hielt «m
5. Februar im Reichsministerium des Inner »
unter dem Vorsitz des Staatssekretärs SchA°
seine erste diesjährige Sitzung ab . Er begrüß ^
zunächst die neuen Mitglieder und gab dam
einen Uebxrblick über die finanzielle Unterst ^ '
znng der Leibesübungen durch das Reich. 3.

®
Nachtragetat 1922 ist eine Summe von 25 9W» '
lionen Mark festgesetzt . Im Haushalt 1923 w
diese Summe auf S0 Millionen erhöht , doch ste«'
angesichts der Geldentwertung eine weitere ®r'
höhung in Aussicht. Aus diesen Mitteln wer '
den der Bau von Spielplätzen und Jugen ^
Herbergen , die Lehr - und Forschungstätigkeit der
Deutschen Hochschule für Leibesübungen , ? lC
Arbeit der Spitzenorganisationen und der ei»-
zelnen Turn - und Sportverbände , sowie besoN '
dere Aufgaben — das Deutsche Turnfest u>>^
andere große Veranstaltungen — unterstuv '
werden . Der Reichsbeirat stimmte den Ri <v>°
linien über die Verteilung zu . — Der Vorstaw
des DRA . hielt am 27 . Januar im General '
sekretariat unter dem Vorsitz von Staatssekretär
Dr . Lewald eine Sitzung ab . Sie nahm den
Bericht über die Wirtschaftslage entgegen »nü
ergänzte den Wirtschaftsausschuß durch Zuwal »
des Geheimen Oberregierungsrat Horning -
Vorbehaltlich der gutachtlichen Stellungnahme
des VSrtretertages wurde die Aufnahme de»
Deutschen Luftfahrerverbandes als Anschluß'
verband genehmigt . Beim Deutschen Turnfe ?
wird der DRA . durch die Vorstandsmitglieder
Lewald , Lang , Rolfs und Generalsekretär 25 1,
Diem vertreten sein. Die Teilnahme Deutsw'
lands an den Göteburger Kampfspielen wir°
vom DRA . nachprüften unterstützt werden : der
Vorstand verteilte die vom schwedischen Komitee
gewährten Freistellen an die einzelnen Verbände
und bewilligte einige weitere ans eigenen M" '
teln . Im Anschluß an die Vorstands - und Reichs
beiratssitzung besprachen die Vorsitzenden bezw-
Vertreter der Deutschen Turnerschaft und der
drei Sportverbände (DFB . . DSBsA . und DS & I
einen neuen Vertrag zwischen ihren Verbände »-
Der Entwurf wirb noch den Vorständen der Vek '
bände zur Genehmigung vorgelegt .

Handballspiele.
M .T .B . — To . Beiertheim . Auf dem schön 0 C'

legenen Platze des M .T .B ., der trotz des nieder '
gehenden Regens in bester Verfassung war-
trafen sich gestern obige Mannschaften . Da»
Spiel zählte zu jenen , die neben vorzügliches
Leistungen in fairster Art ausaetragen wurden -
Nach wechselvollen Spiels ging M .T .V . 3 Min « '
ten vor Halbzeit durch Halbrechts in Führung -
Nach Halbzeit gleicht Beiertheim durch Strafstoß
aus . In der letzten Minute geht VeiertHeiW
durch unhaltbaren Schuß des Rechtsaußen i»
Führung und sicherte sich damit die 2 wertvollste »
Punkte der Schlußrunde . Das Sviel das von
Anfang bis Ende gleichmäßig verteilt war ,
brachte den vom Glück mehr begünstigten Beiert
heimern den Sieg . Schiedsrichter Hoffmann n"" '
einwandfrei und dem Spiel in jeder Lage S - '
wachsen. O . I -

Liga -Klasse.
Tv . Mühlburg — Tgd . Teutschneureut l ;(!

(0 :2) , M .B .T . — Tv . Beiertheim 1 :2 (1 ;0) .
A-ßlassc .

Tb . Beiertheim — M .T .V . II 4 :0 (3 :0) .
Jugendklasse .

M .T .V . — Tv . Beiertheim 1 :2 (0 :2) .

Karlsruher Turngau .
Handballrmide 1922/28 .

Sonntag , 11 . März 1923 . Liga -Klasse: 11 Uhr -
K .T .V . 1846 — Tv . Mühlburg . Uhr : Tv-
Beiertheim — Tgd . Teutschneureut .

^ -Klasse: 3 Uhr : Tv . Ettlingen — M .T .V . 11
Jugendklasse : 10 Uhr : K .T .V 1846 — Tv . Ett¬

lingen . 'A3 Uhr : Tv . Beiertheim — Tgd . Teutsw'
neureut . 0 . 3 -

Aovena Crkfelcl.
Roman von Joachim v. Düro » .

(33) «Nachdruck verboten !

Dore warf die Karten heftig in den Tifch-
kästen. Ach, was gab es doch für -schlechte, schlechte
Menschen ! Sozusagen Kanaillen !

Klein war daö Stübchen . das Ceeile und Ro -
vena miteinander teilten . Fast allabendlich hatte
e3 seit der Zeit der PensionSqründnng geheißen :
„So gebt ibr müden Glieder , legt eure Bürde
nieder schlafet, weil ihr könnt —"■

Die Schwestern hatten immer Eile cvehabt mit
dem LichtauSmachen , Sicheinmummeln . Strecken
und Schlafenwollen . 5«nn früh am Morgen
muhte man hinaus , seilte aber

„Ceeile . was ist dir ?"
„5* st mir waS ?"
„Natürlich ! Du lächelst fo vor dich bin : so'n

bisset töricht , wie ve<-le » en glückliche Menschen
zu lächeln pflegen Schieß los !"

Conrad hat geschrieben "
,F^ ch dachte, das wäre nichts Besonderes .

"
„Ja . Aber — er meldet sich an bei uns . ES

müßten nur erst einige Wochen hingehen . Jetzt
fei es unmöglich , daft er fortkönnte von seinem
Gut wogen aroßer Entscheidunaen . Kontrakten
und weaen des Znsäens der Winterung . In
Ostpreußen haben sie nämlich ein Gefetz : Wenn
man nn einem bestimmten T «w , ich a Taube eS
ist Michael , die Winterung nicht in der Erde hat .
dann kann man fest daraus rechnen , d-a5 >> nicht
gedeibt , — Ach was — Winterung ! Das ist fa
alles Unsinn , was ich da rede ? Die Hauptsache
kommt erst .

" Ceeile warf die blonden Z ^pse zu-
rück , sak plöt >lich auf der Kante von R "nenas
Bett : Der bat if*m Brachland wirk¬
lich abgekauft und Glück über Glück ! Eine

Aktiengesellschaft hat zugleich die daran an -
stoßende Walbecke erworben ! — Hörst du , Ro-
vena ?"

Rovena fühlte sich plötzlich bei den Schultern
genommen und geschüttelt : „Die Waldecke be -
deutet ja den Hauptpunkt der ganzen Sache,- sie
bringt Konrad in gesicherte Verhältnisse . Die
Aktiengesellschaft will bauen — Zuckerraffinerie, '
viel Gebäude mit Beamtenwohnungen . Ein be -
sonderer Schienenstrang soll durch Konrads
Wald gehen : daher sind Land und Holz gekauft
worden . Konrad möchte immerfort „Hurra "
rufen : sehnt sich aber nach jemand , der da mit -
ruft . Verstehst du ?"

„Ach so ! Nun wird 's helle ! Das hat was zu
bedeuten , das hat Kirchenturuchöhe !"

„Ja , und da schreibt er nun von einem gemein -
famen Bilde aus unsrer Kinderzeit : Unter einem
Apfelbaum in Ulmenhof habe ein kleines Mftd-
chen in einer roten Hängeschürze gestanden und
habe in einen Apfel gebissen. Das kleine Mäd -
chen war ich. Er habe es geliebt als Junge —
und — und er liebe es auch heute noch .

"
Rovena richtete sich auf , fiel ihr um den Hals :

„Gib mir den Brief !"
„O , nein — der ist ja nur für mich. Aber —

daß du es weißt — er fragt , ob ich ihn heiraten
will !

„Liebst du ihn denn ?"
„Ja , siehst du , darüber bin ich noch nicht so

ganz im klaren . Solch ein Brief jedoch , der hat
es in sich und der ganze gute Mensch, der hat es
in sich . Es wird keine Leidenschaft sein mit
Jauchz eu und Verzweifeln , wie das so ist . So
was würde dem guten Konrad auch sehr unbc -
quem ■ werden . Aber so ein schlichtes Gefühl ,
daß er als ein mir von Gott zugesandter Ge-
nosse mir von Tag zn Tag lieber werden könnte ,
ich glaube das genügt ihm .

"

In heller Freude strampelte Rovena . wie es
seit Kindeszeiten nicht geschehen, mit den Füßen
in ihrem Bett , worauf in entfesseltem Schwatzen
noch eine dicke Strähne Gesprächsaarn abge¬
haspelt wnrde . Dann , als es endlich still ge -
worden , plötzlich wieder Ceeile :

„Sag mal , Rovena , wie gefällt dir eigentlich
der Baron Husum ?"

„Famoser Kerl — gefällt mir gut !"
„Bis — zum — Lieben ?"
„Ach nein , bis zum Lieben nicht.

"
„Auch nicht, wie bei mir , bis zum Lieben -

lernen ? Und schließlich bis zum Heiraten ?"
heiraten ? — Abermals : Nein . Ceeile , mit

dem Heiraten , das ist so 'ne Sache . Wenn man
des Morgens an den Frühstückstiich tritt , und
da sitzt jemand , und plötzlich kommt einem der
Gedanke : „Der geht nun nie wieder fort !" das
hat etwas unfaßbar Beengendes , weißt du !"

„Schade — schade — schade : Ich glaube ,Mama — — Mama war heute so anders : sie
redete einfach mit , ganz wenig erhaben .

"
Darauf Rovena : „Ist mir auch aufgefallen .

Sollte sich Mama etwa einen kleinen Johan -
nistrieb für diesen wirklich famosen Menschen
leisten ? Ich gönne ihn ihr !"

30. Kapitel .
Rovena war in ihrem Innern niemals über

die Art des Abschiedes von Forster unter den
Fichten am Ulmenhoser Walde hinweggekom¬
men . Es hatte sich zeitweise nicht gemeldet , war
aber immer wieder dagewesen . Unzählige Male
hatte sie sich gesagt , es sei in der Ordnung ge-
wefen , daß sie die Brücke zwischen sich und jenem
Manne mit rascher Hand abgebrochen habe.
Immerhin bleibt etwas Nagendes zurück von
einem Auseinandergehen im Zorn . Und dazudas gewisse Brennen in der Seele : Er hat dich
geküßt — trotzdem .

Nun war es , als sei an dem Abend im Salo »
etwas Ausgleichendes über die Bergangenhe ^
hingefahren . Worte , Tonfall , Blicke hatten
sprechen : Friede zwischen uns !

Weiter nichts .
Sie wollte auch weiter nichts .
,L °unge Vögel und jung « Liebe," sagt Jea "

Paul , .^ rauchen im Anfang nur Wärme und » c*
decknng — erst später Nahrung "

. Und Rovena »'
Liebe war jung . Der Keim hatte in ihrer Brun
gelegen : zum Sprossen gekommen aber war el
in dem Moment , da Forster nach Jahr und Tas
wieder vor ihr gestanden hatte . Sie fragte na"'
nichts weiter , sie dachte nur das eine ,
gebende : Friede zwischen uns .

Und Ceeile ? Sie war in dieser innerlich f1" 1
bewegten schlaflosen Nacht doch dahinter gekon ' ^
men . daß sie den guten Konrad anch immer
lich lieb gehabt . Sie fühlte sich durchaus gene' S>-
mit ihm „Hurra " zu schreien , und er möae
kommen . Tapfer und frisch , wie noch nie . " ' " ge .
beide Schwestern an die Tagesarbeit . Aller >?
Kammern wurden durch Ceeile revidiert :
Zimmer der Gäste , sobald diese ausgegangen «
auf Sauberkeit und Ordnung gemustert :

"W -
nnter Betten und Schränke gesehen bei de
Spähergange . Vor Li Fos Zimmer hielt
mite ; es ließen sich Stimmen hören , und ehe > ,
sich dessen versah , tat die Tür sich auf . und a^
den Korridor stürmten ein paar junge Chi»?
Männer , die . von Berlin kommend , ihren Lano>
mann besucht bat ten . In der gehobenen Sn >n
munq , in der sich Ceeile befand , lud sie die
reu sofort ein , in den nächsten Tagen in der Pk»
ston zu essen , und dankbar wnrde dieses ans
nommen .

Rovena aber rüstete unterdessen zu einem oCt"
mittägigen Geschäftsgänge .

Fortsetzung solgtl«
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